
Hier in Pforzheim beginnt die Ge-
schichte eines der renommierteren
Unternehmen der Automobil-Zuliefer-
industrie: Max Egon Becker gründete
1945 eine Radioreparaturwerkstatt
und baute, motorsportbegeistert wie
er war, auch schon kurz danach ein
erstes Autoradio. Mit dem Modell So-
litude wurde 1949 ein von der Merce-
des Benz AG organisierter Wettbe-
werb gewonnen, das Modell wurde
zum Inhalt eines ersten Liefervertra-
ges. Diese Lieferbeziehung  besteht
bis zum heutigen Tag. Becker Autora-

dio wurde schnell zum Systemliefe-
ranten, fast ein halbes Jahrhundert,
bevor dieser Begriff  zum Inbegriff für
die besonders geschätzten Lieferan-
ten mit großer Kompetenz und ho-
hem Innovationspotential wurde.

Die Sicherung der Wettbewerbs-
fähigkeit erfordert Rationalisierungs-
bemühungen und die Bereitschaft, in-
novative Wege zu gehen.  Konzen-
trierten sich kostenreduzierende
Maßnahmen noch vor wenigen Jah-
ren fast ausschließlich auf den Pro-
duktionsbereich, so richtet sich der

Fokus heute bei sinkender Ferti-
gungstiefe und steigendem Material-
kostenanteil am Produkt verstärkt
auch auf die übrigen Unternehmens-
bereiche, so auch auf die Beschaf-
fung.

Preise und deren Reduzierung
sind das klassische Betätigungsfeld
für den Einkäufer. In Zeiten zuneh-
mender Prozeßorientierung erlangt
aber auch die Neuausrichtung der
Beschaffungsprozesse eine immer
größere Bedeutung zur Senkung der
Kosten. Strategische Aufgaben neh-
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men im Einkauf aufgrund sich rasant
verändernder Märkte, weltweiter
Sourcing-Aktivitäten und reduzierter
Fertigungstiefe ständig zu, während
die vorhandenen Personalkapazitäten
häufig in operativen Tätigkeiten wie
der Bestellabwicklung gebunden sind.

Dies war der Auslöser für die Ent-
scheidungsträger im Hause Becker,
mit der Hochschule Pforzheim ein
Projekt zur Vereinfachung der Be-
schaffungsprozesse und zur Preisre-
duzierung bei leicht zu handhaben-
den Artikeln (sogenannten C-Teilen)
und Dienstleistungen durchzuführen.
Zum Projektteam gehörten seitens
der Hochschule die fünf Studierenden
des Fachbereichs 12, Beschaffung
und Logistik, Anke Talmon, Achim Al-
ber, Andre Beck, Jürgen Böck und
Norman Probst, alle im 8. Semester. 

Zur Analyse des Istzustandes wa-
ren die Teammitglieder mehrere Tage
im Unternehmen, die Diskussion al-
ternativer Organisationskonzepte er-
folgte überwiegend in Pforzheim.
Zunächst war einzugrenzen: Was
versteht man bei Becker überhaupt
unter ‚C-Teilen‘? Geht man nach ei-
ner typischen ABC-Analyse vor, dann
sind das jene 60-80% der Teile des
Beschaffungsvolumens von geringem
Wert. Doch allen ist klar: Zur Produk-
tion dürfen auch so einfache Teile wie
Schrauben, Rohrniete oder Wider-
stände nicht fehlen. Genau deshalb
unterscheidet man bei Becker ‚C-Tei-
le‘ nicht entsprechend der ‚klassi-
schen‘ Definition, sondern in Teile mit
direktem Bezug zur Produktion und in
sogenannte ‚Nichtproduktionsmate-
rialien‘. Letztgenannte waren Unter-
suchungsgegenstand für unser Pro-
jekt.

Zur  Datenanalyse mußten zu-
nächst Tausende von Bestellungen
aus SAP R/3 abgerufen und für die
PC-Bearbeitung aufbereitet werden.

Knapp 8000 Bestellpositionen von
über 700 Lieferanten wurden unter-
sucht. Fast zu erwarten: Mit mehr als
zwei Dritteln der Zulieferer wurden
nur unwesentliche Umsätze getätigt. 

Ein weiterer wichtiger Schritt: Die
Definition von Warengruppen zur
Strukturierung der heterogenen Viel-
falt vorgefundener Bestellpositionen
sowie die Zuordnung der Bestellun-
gen zu diesen Gruppen. Bei dieser
Analyse wurden die Warengruppen
mit besonders geringen durchschnitt-
lichen Bestellwerten ermittelt, denn
gerade dort ist das Verhältnis von Be-
arbeitungsaufwand zu Bestellwert be-
sonders ungünstig. Weiter wurden
diese Warengruppen auf die Outsour-
cingfähigkeit der Beschaffungsakti-
vitäten für diese Objekte untersucht.

Da die Beschaffungskosten bei der
Vielzahl an Bestellungen einen er-
heblichen Kostenfaktor im Unterneh-
men darstellen, wurde parallel der
Beschaffungsvorgang vom Entstehen
des Bedarfes beim Bedarfsträger bis
zum Vollzug des Wareneingangs für
das sogenannte ‚Gemeinkostenmate-
rial‘ analysiert und detailliert beschrie-
ben. Über die Kosten je Beschaf-
fungsvorgang lagen nur grobe Schät-
zungen vor. Da in vergleichbaren Un-
ternehmen die Kosten je Beschaf-
fungsvorgang mit etwa DM 250,-- an-
genommen werden, wurde dieser
Wert auch für die Untersuchung be-
nutzt. Man ist zwar dabei, diesen
ganzen Prozess in Kürze im Rahmen
des SAP-Workflow-Programmes ab-
zubilden, aber dies wird im wesentli-
chen die Bearbeitungszeiten und nur
bedingt die Kosten des Prozesses
beschleunigen. 

Parallel zur unternehmensinternen
Arbeit wurde der sich seit wenigen
Jahren explosionsartig ausdehnende
Markt für Beschaffungs-Dienstleistun-
gen analysiert. Von einfachen Dienst-

leistungsangeboten wie beispielswei-
se der Beschaffungsmarktforschung
bis zum komplexen Angebot des Full-
Service-Dienstleisters, der dem Auf-
traggeber alle Arbeit abnimmt bis zur
Bezahlung der Sammelrechnung: für
alle Bestellpositionen einer Periode
wurden mögliche Partner ermittelt so-
wie Vor- und Nachteile der angebote-
nen Leistung einander gegenüberge-
stellt. Dabei sind Fragen nach dem
reinen Dienstleistungsangebot nur
eine Facette der Betrachtung, die not-
wendige Einbindung in interne Orga-
nisationsstrukturen, die räumliche
Nähe des Dienstleisters, die mögliche
eigene Abhängigkeit sind weitere we-
sentliche Aspekte, die vor einer Ver-
lagerung ganzer Prozesse oder von
Teilschritten zu betrachten sind. Das
Untersuchungsergebnis: Jedes be-
trachtete Modell hat Vor- und Nach-
teile, eine Kombination einzelner ge-
eigneter Elemente/Tools verschiede-
ner Dienstleister wäre denkbar. Der
Markt für diese Art von Dienstleistun-
gen bietet allerdings wöchentlich
neue Lösungsalternativen, so daß es
durchaus ratsam erscheint, diese
Entwicklung noch einige Monate zu
beobachten. So war es auch nicht
verwunderlich, daß auf Basis der Pro-
jektarbeit noch keine endgültige Ent-
scheidung durch die Verantwortlichen
im Hause Becker Autoradio getroffen
wurde.
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